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Bas Einstrahlen «vastlieber Massenmedien gehört ganz wesentlich 
zu den weltoffenen Bedingungen, unter denen in der DDR die ent­
wickelte sozialistische Gesellschaft auf gebaut und gestaltet 
wird« Mit zwei zentralen und mehreron regionalen Fernsehpro­
grammen sowie über 30 Programmen der öffentlich-rechtlichen 
bzw« quasi - staatlichen Rundfunksender hat sich der Klassen­
gegner ein großes Potential geschaffen, das teilweise die DDR- 
BevUlkerung, insbesondere unsere Jugend “im Visier“ hat«
In den letzten Jahren hat sich diese Orientierung verstärkt«
Von großer Bedeutung sind dabei die weitere Differenzierung 
vor allem der Rundfunksender der BRD und Westberlins hinsicht­
lich der in der DDR anzusprechenden “Zielgruppen" und der wei­
tere Ausbau des technischen Potentials in der Programmproduk- 
tion und der Sendeleistung«
Dabei ist zu berücksichtigen, daß sich die BRD-Iiedien auf das 
Wirken einer technisch hochentwickelten, außerordentlich pro­
duktiven, erfahrenen und weltweit operierenden “Kommunikations­
industrie“ stützen können«
1« Das Ferneeh- und Rundfunkverhalten Jugendlicher ist geprägt 
durch diese Mediensituation« Das Heranwachsen mit westlichen 
Massenmedien und die Selbstverständlichkeit ihrer Nutzung wird 
- angesichts der Erapfangsbedingungen, der Internationalisierung 
des geistigen Lebens, insbesondere ln den populären Künsten und 
nicht zuletzt des Mediengebrauchs der Eltern-Generationen nicht 
verwunderlich - immer mehr zur kulturellen und politischen Hör- 
mall tat« Dort, wo die BRD-Medien empfangen werden können (beim 
Fernsehen auf ca« BO % dea Territoriums; beim Rundfunk stehen 
in allen Regionen meist mehrere Programme in UKW-Stereo—Quali­
tät sowie auf Mittelwelle zur Verfügung), macht der größte Teil 
der Jugendlichen davon auch Gebrauch. Bs überwiegt dabei die 
weitgehend gleichrangige Nutzung der Medien der DDR und der 
BRD - entsprechend den Interessen und Lebensbedingungen sowie
dem jeweiligen Frogrammangebot• Bur ein kleiner Seil orientiert 
eich aussohließlieh auf die Rundfunk- und FernsehprpgraEsne der 
DDR oder der BRD*
Für unsere Medien (und die gesamte Erziehungsarbeit) steht un­
verändert die Aufgabe, die ihnen Innewohnenden Möglichkeiten un­
ter den Bedingungen täglicher "Konkurrenz” zu entfalten - das 
betrifft die Wahrnehmung ihrer (sozialismuseigenen) Aufgaben 
ebenso wie die Konterpropaganda*
Im Mediengebrauch der jungen Generation haben sich in den letz­
ten Jahren die Anteile zugunsten der westlichen Medien ver­
schoben, insbesondere Im Rundfunkhören• Rach den Ergebnissen 
der letzten Untersuchungen nutzten junge Werktätige (Bezirke 
Magdeburg und Leipzig)
- 35 % täglich Sendungen des DDR-Fernsehens, weitere 50 % 
ein- oder mehrfach wöchentlich, 15 # seltener (Bezirk Dres­
dens 50 % täglich)j
- 50 % täglich Sendungen des BRD-Femsehens, weitere 41 % ein- 
oder mehrfach wöchentlich, knapp 10 % seltener (Bezirk Dres­
dens 13 % täglich oder 2/3 fasst nicht);
- 24 /» täglich Sendungen des DDR-Rundfunks» weitere 42 % ein- 
oder mehrfach wöchentlich, 1/3 seltener! (Bezirk Dresdens 
36 % täglich, lediglich 22 f fast nie);
- 51 & täglich Sendungen von BRD- bzw* Westberliner Rundfunk­
stationen, weitere 38 % ein- oder mehrfach wöchentlich;
11 % nioht (Bezirk Dresdens 34 % täglich, 24 * fast nie)*
Lehrlinge orientieren sioh in höherem Maße als Studenten und 
junge Arbeiter auf die Angebote der BRD-iedlen, am ausgepräg­
testen beim Rundfunk* Aufgrund spezieller Bedingungen sehen 
Studenten generell seltener Fernsehsendungen, innerhalb dieser 
eingeschränkten Femsehnutzung haben - wie auch beim Rundfunk­
hören insgesamt - unsere Medien einen höheren Stellenwert als 
in anderen Gruppen der Jugend* Die aus früheren Untersuchungen 
bekannten, teilweise engen Zusammenhänge des Lediengebrauche 
mit Wertorientierungen, politisch-ideologischen Einstellungen
und anderen wichtigen Persönlichkeitsraerkmalen, bestätigen sich 
sufs Baue» verändern jedoch die Grundtendenz zur Nutzung aller 
in der BUR empfangbaren Rundfunk« und Fernsehprogramme nur un­
wesentlich«
Die Zuwendung su den Weettaedien ist in hohem Maße auf deren Un- 
terhaltungs&ngebote zentriert» insbesondere bei Spielfilmen» 
Serien und Musiksendungen (im Fernsehen) bzw# bei populärer Mu­
sik / Jugendsendungen (im Rundfunk)« Biese Genres und Gattungen 
dominieren auch in der Nutzung unserer Medien« Attraktive eigene 
Angebote sind gegenwärtig die beete Möglichkeit, die Sinflußmög- 
lichkeiten des Gegners zurückzudrängen«*
Bie Nutzung von Rundfunk und Fernsehen für sie zur politischen 
Information ist hingegen ein spezifisches Moment« Sie erfolgt 
in den elektronischen Medien überwiegend kurz und - vor allem 
beim Rundfunk häufig eher beiläufig« Insgesamt werden DDR-Rund- 
i’unk und «Fernsehen zur politischen Information häufiger bevor­
zugt im Vergleich mit dem allgemeinen Mediengebrauch« Knapp ©in 
Viertel der jungen Werktätigen und Studenten informiert sich 
überwiegend nur in den DBR-Kadiea au politischen Fragen, weni­
ger ausschließlich in den Westmedien« 55 - 60 % nutzen sowohl 
unsere als auch die BRD-Medien zur Information über das politi­
sche Geschehen« Auch hier Ist unter Studenten die Orientierung 
auf unsere politische Information am höchsten, unter Lehrlingen 
am geringsten« Dennoch schalten viele Lehrlinge, die in übrigen 
häufig Westsender empfangen, für die politische Information auch 
die Sender der DDR ©in«
2« Der Anstieg der Zuwendung zu westlichen Rundfunk- und teil­
weise auch $u Fernsehprogrammen zwischen 1982 und 1985 war mit 
einer gesunkenen Zuwendung zu unseren Programmen, auch zu unse­
ren Jugendsendungen verbunden« Das macht auf die Tatsache auf­
merksam, daß ln der ideologischen (Medien-) Auseinandersetzung 
Fragen nach Umfang und der Qualität unserer Angebote an Bedeu­
tung zunehmen werden«
1 Differenzierte Überlegungen zur Gestaltung von Jugendsen­
dungen im Fernsehen (1985) und von uJugendrad!o" (1967) 
liegen am ZIJ vor als spezielle Expertisen«
Die Untersuchung belegt die Existenz unvermindert hoher Erwar­
tungen an unsere Medien, aber aueh an andere Formen der Kommu­
nikation* Dies trifft nicht nur auf die Klärung politischer 
Fragen und Probleme zu«
Drei Viertel der Jugendlichen haben die Erwartung, von don Me­
dien der DDR überzeugende Antworten auf die meisten politischen 
Fragen zu erhalten« Diese Erwartungen sind in allen sozialen 
Gruppen gleich stark ausgeprägt« Ebenso starke Anforderungen 
gelten Vorgesetzten, Punktionären, Lehrern und Ausbildern, an­
deren Formen der politischen Meinungsbildung wird hingegen eine 
eher ergänzende Funktion zugesprochen« Ein Drittel der Jugend­
lichen erwartet auch von den Medien der BRD überzeugende Ant­
worten auf viele politischen Fragen• Hier gibt es jedoch groß# 
Unterschiede zwischen den sozialen Schichten« Von den Lehrlin­
gen erwarten fast die Hälfte auf alle oder die meisten politi­
schen Fragen Antworten von diesen Medien! Von den Arbeitern er­
warten das noeh knapp ein Drittel, von den Studenten dagegen 
nur noch ein Sechstel«
Die Medienerwartung in bezug auf die politische Information und 
das reale Medienverhalten stimmen nur bei einem relativ kleinen 
Teil der Jugendlichen überein« Das he d i en verha11 en wird von ei­
nem breiten Interessenspektrum bestimmt, in dem das Interesse 
.an der politischen Information neben anderen Interessen wirksam 
wird* Aus früheren Untersuchungen iet bekannt, daß die Tages- 
presse für die politische Information Jugendlicher, insbesondere 
für die gründliche Auseinandersetzung mit politischen Fragen, 
den Vorrang hat«
Im Vergleich mit den hohen Erwartungen zeigt sich eine be­
trächtliche Differenz nicht nur zur tatsächlichen Nutzung un­
serer Sender, sondern auch zu deren (globalen) Bewertung« Es 
dominieren einschränkend-positive Bewertungen, wobei die Jugend­
presse am besten abschneidet*
Das DDR-Fernsehprogramm stellt nur einen sehr geringen Teil der 
jungen Zuschauer vollkommen zufrieden« Der weitaus größte Teil 
ist zwar nicht ablehnend, macht jedoch in bezug auf die Zufrie­
denheit Einschränkungen geltend« Ein Viertel der Jugendlichen
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lat nicht zufrieden mit dem Programm des DDR-Fernsehens« Im 
Vergleich zu 1982 Ist die Zufriedenheit gesunken« Bia Jugend« 
liehen, die auch das BRD-Fernsehen empfangen, also beide Sen­
der nutzen, sind mit dem Programm des DDR-Fernsehens zufriede­
ner als jene, die ausschließlich DDR-Fernsehen empfangen kön­
nen (z. B« Bezirk Dresden)«
Anders stellt sich die Situation in bezug auf das Jugendfern­
sehen der DDR dar« Dies wird insgesamt schlechter beurteilt als 
das Gesamtprogramm des DDR-Fernsehens« Besonders kritisch äu­
ßern sich die Studenten, von denen mehr als die Hälfte Unzufrie­
denheit bekunden« Auch unter den Lehrlingen findet das Jugend­
femsehen wenig Anklang« Fast die Hälfte beurteilt es negativ«
Jugendliche, die das BRD-Fernsehen verfolgen können, werten die 
Jugendsendungen des DDR-Fernsehens jedoch kritischer als jene, 
die keine Vergleichsmöglichkeiten mit dem BRD-Fernsehen haben*
Ähnliche Tendenzen zeigen sich bei ^ J* Zufriedenheit mit den 
Jugendsendungen des Rundfunks (auch sind rückläufige Tendenzen 
festzustellen) und der Bewertung der politischen Informationen 
unserer Medien«
3« Direkte Wirkungen der BRD-Medien sind - angesichts einer un­
genügenden Forschungslage - schwer nachweisbar und dürften Aus- 
nahmeertjseheinungen darstellen« Theoretisch gut begründet und 
ansatzweise empirisch gesichert ist hingegen die Position, daß 
eich Medienwirkungen insgesamt nur im Zusammenhang mit der Ge­
samtheit der sozialen Erfahrungen junger Leute, ihrer Aktivität 
und ihren politisch-ideologischen Haltungen sowie ihrem übrigen 
kommunikativen Verhalten ergeben« Sine hohe Ausprägung dieser 
Merkmale durch eine ideenreiche und vielfältige politische Ar­
beit (durch Wort und Tat) ist die beste Gewähr zur Zurückweisung 
westlicher Einflußversuche«
Die Daten der vorliegeäden (wie zurückliegender) Untersuchungen 
lassen auf eine widersprüchliche Wirkung der Nutzung gegneri­
scher Medienangebote schließen; wobei sich diese Widersprüch­
lichkeit sowohl auf die soziale Gruppe Jugend (ein weitaus grö­
ßerer Teil bewahrt sozialistische Positionen, ein geringerer
Teil nicht, inebesondere die durch unsere Medien generell 
schlecht erreichbare) als auch auf die konkreten jungen Persön­
lichkeiten bezieht« So zeigen sich z« B« in den Einstellungen, 
Wertorientierungen, Erfahrungen und Aktivitäten junger Berufs­
tätiger aus den Bezirken Magdeburg/Leipzig einerseits, aus dem 
Bezirk Dresdtti andererseits wie bereits in früheren Untersuchun­
gen Überraschend hohe Ibereinstimmungen, obwohl aufgrund der un­
terschiedlichen Empfangsbedingungen das Medienverhalten gravie­
rend voneinander abweicht« Andererseits bestätigen sich enge Zu­
sammenhänge zwischen politischer Bewußtheit und der Ausprägung 
sozialistischer Wertvorstellungen und Zuwendung zu unseren bzw« 
zu BRD-Medien« Sie sind vielfältig bedingt, weisen aber darauf 
hin, daß durch eine enge Bindung an die BRD-Medien schon vorhan­
den© problematische, ideologische Entwicklungen verstärkt und in 
wichtigen Fragen Desorientierungen ausgelöst werden können. Dar­
über hinaus belögt die Untersuchung, daß die BRD-Medien Einfluß 
auf die Themen und Fragen nehmen, die unter der DDR-Jugend dis­
kutiert werden, ästhetische WertoiaUstäbe (insbesondere im Be­
reich der populären Genres und Gattungen der Musik und darstel­
lenden Künste) beeinflussen und weiter "internationalisieren* 
und auf“ die Ausprägung kommunikativer Bedürfnisse wirken « na­
türlich immer in Zusammenhang rait dem Qualitätsniveau unserer 
Medien«
Insgesamt wird die Notwendigkeit deutlich, Jugendliche stärker 
zur offensiven Auseinandersetzung mit der bürgerlichen Ideolo­
gie zu befähigen, in den Bildungseinrichtungen ebenso wie in 
der FDJ und selbstverständlich auch in den DDR-Medlen selbst« 
Offensive Auseinandersetzung bedeutet dabei auch, in unseren 
Medien die Jugendprogramme auszudehnen und qualitativ zu ver­
bessern« Es wäre u« 3« auch günstig, die Auseinandersetzung mit 
der bürgerlichen Ideologie und den BRD-Medien als ihren wich­
tigsten Trägern in der "Jungen weit" weiter auszubauen und in 
den FDJ-Gruppen die Nutzung dieser viel gelesenen Zeitung (und 
der schon vorhandenen guten Beiträge zur ideologischen Ausein­
andersetzung) für das tägliche politische Gespräch, für Mit­
gliederversammlung und -DJ-Studienjahr deutlich zu verstärken«
Das trifft in ähnlicher Weise auch auf andere Jugendmedien wie 
die Zeitschriften des Verlages "Junge Welt" und die populär­
wissenschaftliche Literatur zu, wo entsprechende Beiträge mit 
hohem Interesse rechnen können«
Die vorliegenden (wenigen) Untersuchungsergebnisse sollten An­
laß sein, differenziertere Studien zu Problemen der Medienaus­
einandersetzung durchzufUhren« Das in wenigen Jahren zu erwar­
tende volle Wirksamwerden der sog« "Neuen Medien" (Satelliten- 
direktfernsehen, Video) ln der grnzüberschreitenden Kommunika­
tion wird aufgrund neuer Bedingungen weiterführende Überlegun­
gen für die Medienaueelnandersetzung und daher auch vertieften 
Erkenntnisstand erfordern«
Das ZIJ sollte beauftragt werden, solche Forschungen bald zu 
organisieren und kontinuierlich fortzuführen«
Tab« 1i Häufigkeit der Nutzung dea DDß/BfiD-Fernsehens 
im Vergleich der Bezirke Magdeburg/Leipzig und 
Dresden (in %) nur junge Werktätige
täg- mehrmals einmal selte- gar
lieh wöchent- wöchent- ner nicht
lieh lieh
DDR TV
Magdeburg/Leipzig 35 44 6 14 1
Dresden 50 40 2 7 1
BRD TV
Kagdeburg/Leipzig 50 36 5 7 2 !
Dresden 13 16 4 19 48 !
Tab« 2: Die Häufigkeit der Nutzung des DDR-Fernsehens 
im Vergleich der Jahre 1982 und 1985 (1« Zahl: 
tägliche Zuschauer; 2« Zahl: tägliche und 
mehrfach wöchentliche Zuschauer zusammengefaßt,
in fo)
1982 1985
Lehrlinge 42 (89) 37 (80)
Studenten 14 (59) 14 (42) !
Arbeiter 41 (87) 47!(89)
Tab« 3? M e  fahl der Sender beider deutscher Staaten 
in Abhängigkeit zu der DDR-Verbundenheit 
(nur junge Werktätige Magdeburg/Leipzig, 
in %)
DDR-Verbundenheit
Es nutzen häufig 




Typ I (47 % r  74 14 9
Typ II (29 %) 73 4 18
Typ III (12 %) 57 3 40
1 Typ I« froh, in der DDR zu leben, vollkommen oder
mit Einschränkungen zufrieden mit ihrer Ge­
sellschaftspolitik
Typ II: mit Einschränkungen froh, in der DDR zu leben, 
mit Einschränkungen einverstanden mit ihrer 
Gesellschaftspolitik
Typ III: mit Einschränkungen froh, in der DDR zu leben,
nicht einverstanden mit der Gesellschaftspolitiu 
sowie jene, die weder in der DDR leben möchten, 
noch ihrer Gesellachaftspolitik zustimmen«
Diese Typisierung wird in allen entsprechenden Tabellen des
nachfolgenden Berichts verwendet.
2 Da in diesen Vergleich nur jene eingehen, die das Fernsehen 
nutzen, ergibt sich die Differenz zu 100 % bei den Typen 
der DDR-Verbundenheit•
Tab« 4: Bas Fern»eliverhalten Jugendlicher in besag auf 
die Senderwahl DDR - BRD im Vergleich der Be­
zirke Leipzig, Magdeburg, Dresden (in %)
Es nutzen häufig










Leipzig 70 9 15 6
Magdeburg 71 9 17 3
Dresden 26 64 4 6
Tab» 5: Bedeutung persönlicher Lebensziele im Vergleich der 
Jugendlichen aus Magdeburg/Leipzig» die das Fernse­
hen beider deutscher Staaten nutzen mit den Jugend­
lichen aus Dresden, die ausschließlich DDR-Fernsehen 
nutzen
Das hat für mich Bedeutung
sehr große mitt- ge- sehr große/große 























Aufgrund methodischer Besonderheiten haben die Vergleichs­










































Tab» 6t Vergleich der Zuschauergruppen aus Magdeburg/Leipzig 
ln ihrer Einstellung zur DLR 
(nur junge Werktätige in %)
loh bin froh« in der DDR zuleben
vollkommen mit gewissen nicht 
Einschränkungen
Magdeburg/
DDR-TV 82 I 14 4
Sender beider




Tab« 7: Häufigkeit der Gespräche mit Freunden, Verwandten, 
Bekannten über interessierende Themen in der 
letzten Woche vor der Untersuchung 
(nur junge Werktätige aus Magdeburg/Leipzig,




Sportereignisse 87 (44) 1 86 (43) 1
Belastendes im 
Beruf 80 (40) 3 85 (49) 2
BRD-TV 82 (33) i 2 46 (17) 10
Liebes-/Partner- 
Probleme 67 (40) 7 71 (42) 6
Ereignisse der 
Weltpolitik 751(26) 4 74 (22) 4
Erfreuliches im 
Beruf 72 (25) 5 71 (32) 7
Arbeitsklima im 
Kollektiv 68 (21) 6 73 (27) 5
politische Ereig­
nisse in der DDR 60 (15) 8 58 (11) 9
Kinofilme 47 (23) 10 64 (33) ! 8
DDR-TV 59 ( 9) ! 9 77 (19) 3
Tab» 8 t Zufriedenheit mit den Jugendsendungen des DDR-Fern­
sehens Im Vergleich der Bezirke Magdeburg/Leipzig 
und Dresden sowie in Abhängigkeit vom Fernsehver­
halten
(nur junge Werktätige, in %)
Ich bin zufrieden
voll- mit Bin- kaum nicht
kommen Schränkungen
liiagdeburg/
Leipzig 4 51 34 11




DDR 8 71 17 4
beider Staaten 4 55 33 8
3ED 1 33 49 17
Tab» 9» Die Zufriedenheit mit den Jugendsendungen dea DDR- 
Fernsehens im Vergleich der Jahre 1982/1985 
(1» Zahl: vollkommen und mit Einschränkungen zufrieden, 
2» Zahlt vollkommen zufrieden)
1982 1985
gesamt 74 ( 8) 57 ( 3)
Lehrlinge 78 ( 7) 54 ( 4) in
Studenten 69 ( 4) 48 ( 2) 1
Arbeiter 76 (10) 70 ( 6)
Tab» 10t Rundfunkverhalten Jugendlicher in bezug auf die 
Senderwahl DDR - BRD (in %)
beider überwiegend Überwiegend selten/ 
Staaten DDR-RF BRD-BE Sa*
AUicht
gesamt 51 15 29 5
Lehrlinge 46 12 36 n 6
Studenten 57 19 20 4
Arbeiter 60 16 20 4
Tab» 11s Häufige Zuwendung zu den Sendungen des DBR-Kundfunke 
im Vergleich zwischen 1982 und 1935 
(1» Zahlt tägliche Hörer,



















































Tab« 13» Allgemeine Nutzung des Pemsehens im Vergleich 
zur Nutzung der Medien für die politische In­
formation in den Bezirken Magdeburg/Leipzig 
und Dresden
















TV beider Staaten 65 1 16 16 3
TV DDR 30 64 ! 4 2
TV BRD 34 0 t 54 12
Dresden 
TV DDR
